
Soziales Lernen -
Selbststärkung durch Theater

Auch im dritten Jahrtausend sind die
alten Probleme immer noch aktuell.
Ausgrenzung, Fremdenfeindlichkeit
und all die unterschwelligen Formen
von körperlicher und psychischer Ge-
walt. Ebenso aktuell sind die neueren
Entwicklungen im Hinblick auf Ge-
nussmittel- und Drogenmissbrauch. In
den Medien sind beispielsweise die
verharmlosend "Alko-Pops" genann-
ten Alkoholika in aller Munde und der
Griff zu "Harten Drogen" ist durchaus
keine Seltenheit.

In unseren Projekten begegnen wir
häufig einem naiven und von man-
gelndem Problembewusstein gepräg-
ten Verständnis von Drogenmiss-
brauch sowie einem Gewaltbegriff, der
sich fast ausschließlich auf physische
Gewalt beschränkt. Die Ursache dafür
ist zumeist die unzureichende Aufklä-
rung in Bezug auf das jeweilige Pro-

blem. Dass die Wurzeln der Proble-
me meist viel tiefer liegen und die Me-
chanismen sehr subtil wirken ist vie-
len nicht bewusst.

Diesem Umstand versuchen wir mit
unseren problemorientierten Projek-
ten Rechnung zu tragen. Mittels
theater- und sozialpädagogischer Me-
thoden, die Rollenspiele, Forum-
theater, Supervisionen und themati-
sche Diskussionen umfassen gehen
wir den Ursachen gemeinsam mit den
TeilnehmerInnen "auf den Grund".

Im Zentrum der Projekte stehen Fra-
gen wie "Was ist Gewalt?", "Wie kann
ich mich als Betroffene oder Beobach-
tende verhalten?", "Welche Erfahrun-
gen mit Gewalt haben wir?", "Gibt es
Situationen in denen ich Gewalt aus-
übe ohne mir dessen bewusst zu
sein?" oder "Ist Drogenmissbrauch
auch immer Drogenabhängigkeit?",
"Hasch, Marihuana, Kokain - alles
Drogen und sonst nichts?", "Warum
nimmt man Drogen?", "Wie kann ich
denen helfen, die drogenabhängig
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sind", "An wen kann ich mich wenden,
wenn ich selbst ein Drogenproblem
habe?".
Die Beschäftigung mit dem Thema ist
während des Projekts von den Le-
benserfahrungen der
TeilnehmerInnen geprägt. Wir legen
besonderen Wert darauf, dass die all-
täglichen Probleme der Kindern und
Jugendlichen eingang in die Diskus-
sionen und unsere theater-
pädagogische Arbeit nehmen. Sie
stellen die Basis für alles, was wäh-
rend des Projekts erarbeitet wird.

Unsere Projekte zum sozialen Lernen
verfolgen ein vierfaches Ziel:
Erstens sollen die TeilnehmerInnen
durch aktive Diskussionen und Mitar-
beit an der dramatischen Umsetzung
des jeweiligen Problems in einem Rol-
lenspiel oder Theaterstück für dieses
Thema sensibilisiert werden.
Zweitens soll ihre Aufmerksamkeit für
die Situationen geschärft werden, in
denen sie selbst diesem Problem ge-

genüber gestanden haben.
Drittens soll das Selbstbewusstsein
der TeilnehmerInnen durch theater-
pädagogisch gestützte Selbst-
stärkungsübungen und Spiele aufge-
baut werden.
Letztlich sollen die TeilnehmerInnen
am Ende des Projekts hinreichend
gut informiert worden sein, um zu-
künftig Probleme und potentielle
Gefahren frühzeitig selbst erkennen
zu können. Ebenso erfolgt die Infor-
mation im Hinblick auf mögliche
Ansprechpartner und Anlaufstellen.

Bei unserer Arbeit ist die enge Zu-
sammenarbeit mit Ansprechpartnern,
Klassen- und Vertrauenslehrern u.a.
für uns besonders wichtig. Wir ver-
suchen für jedes Projekt ein auf die
spezifischen Probleme zugeschnitte-
nes Konzept für die TeilnehmerInnen
zusammenzustellen.


